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(Aus dem Institut für Forstsamenkunde und Pflanzenzüchtung in München) 

Altersphasenentwicklung der Waldbäume und Forstpflanzenzüchtung 
Von E. ROHMEDER 

(Eingegangen am 10. 9. 1956) 

Bei vielen Waldbäumen wurde seit langer Zeit beobach- 
tet und nachgewiesen, daß die Blattorgane junger und alter 
Bäume morphologisch und anatomisch verschieden sind. Es 
sei auf die in Forstkreisen wenig bekannten Arbeiten von 
GOEBEL ( 6 ) ,  NORDHAUSEN (10) und SCHRAMM (20) verwiesen. 
Während man früher die Verschiedengestaltigkeit der 
Blätter bei jungen und alten Bäumen ausschließlich auf 
Licht- und Ernährungseinflüsse zurückführte und demge- 
mäß die Begriffe Licht- und Schattenblätter prägte, ist 
durch die genannten Arbeiten erwiesen, daß das Licht 
zwar wesentlich, aber nicht ausschließlich Bau und Gestalt 
der Blätter formt; es modifiziert die Gestalt bei gleichalten 
Pflanzen; aber nicht alle Unterschiede in Bau und Gestalt 
der Blätter, die zwischen jungen und alten Bäumen auf- 
treten, können durch den Lichtfaktor oder andere Um- 
weltseinflüsse allein erklärt werden. Der Beweis dafür 
ließ sich dadurch erbringen, daß bei Baumsämlingen, die 
nicht im Waldesschatten, sondern im vollen Freilandlicht 
angezogen werden, die Primärblätter deutlich die Eigen- 
tümlichkeit der sog. Schattenblätter aufweisen. Diese Eigen- 
tümlichkeit sind unter anderem geringere Blattdicke und 
schwächere Ausbildung des Palisadengewebes. Die Pri- 
märblätter des Baumsämlings, die in ihrer Gestalt und 
in ihrer anatomischen Struktur erheblich von den ,,nor- 
malen" Blättern des erwachsenen Baumes abweichen, 
stellen erblich fixierte Jugendformen dar. Das Blatt des 
älteren Baumes dagegen, das man gemeinhin als Sonnen- 
blatt bezeichnet, ist das Ergebnis einer längeren Entwick- 
lungszeit; es ist die Folge- oder Altersform. Zwischen 
Jugend- und Altersform reihen sich Obergangsstufen an- 
einander. Bei der Buche dauert es etwa 20 Jahre, bis der 
Baum die typischen Alters- oder sog. Sonnenblätter bildet. 
Freistand und Besonnung können die Entwicklung von 
der Jugend- zu der Altersform fördern, Lichtmangel und 

Beschattung erheblich hemmen und verzögern. Das Durch- 
laufen der einzelnen Altersphasen ist außerdem indivi- 
duell verschieden. Einzelne Pflanzen verlassen das 
Jugendstadium rascher als andere. 

Das bekannteste Beispiel für die Heterophyllie junger 
und alter Pflanzen ist der Efeu. Hedera helix bildet in der 
Jugend kriechende Triebe mit dünnen, fünfteilig gelapp- 
ten Blättern. Im Verlauf der Entwicklung werden die 
Blatteinbuchtungen weniger ausgeprägt, und im Alter 
trägt die Pflanze senkrecht aufstrebende Triebe mit un- 
gelappten, eiförmigen und zugespitzten Blättern (Abb. 1). 

Abb. 1. - Efeublätter einer Pflanze. - Links: Jugendform vom 
unteren Teil mit fünfteilig gelappten Blättern; - in der Mitte: 
Ubergangsform; - rechts: Altersform vom oberen Teil mit unge- 
lappten, eiförmigen und zugespitzten Blättern und mit Frucht- 

ständen. (Foto: R. DIMPFLMEIER) 

Die Jugendphase trägt keine Blüten und Früchte, die 
Altersphase ist fertil. Beide Entwicklungsstadien lassen 














